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fte^ertbe überragenbe ©tabtlfauS toerßhont Blieben.
®teje Beifpiele ïônnten Beliebig üermehrt werben.

®ie ©tatiftil ber SBli^fd^läge im 3*«t*aum 5er
gaßre 1903 btS 1924 geigt, baß Don 895 Dom Bli|
getroffenen ©ebäuben 491 ©ebäube mit 93li|f(^u|an=
lagen üerfeßen maren, unb 404 ©ebäube feine folgert
SSorri^tnngen befaßen. 2)er SSßert ber BIi|fchu|em*
ri^tnngen fann olfo nicht etma barin erblitft werben,
ja§ fie ben Blihfchlag toerhinbetn, rool)l aber finb fie
geeignet, ©chäbigungen beS ©tnfdjlageS gu toermeiben.

Sßon ben ermähnten 491 ©ebäuben mit ©ct)u|anlagen
mürben nämlich nur 157 beßhäbigt, roährenb toon ben
404 ungefdPlten ©ebäuben 373 Schaben nahmen.

Stuf ©runb biefer (Srfahrungen ift man toon ben

granflinfchen unb ©ap-Suffacfchen Blißfchulfpftemen
mit hohen Bli|ableiterftangen auf ben Sadjfitften ab=

gefommen. @3 ift nicht einmal notroenbig, ben Ab*
leitungSbraht auf girftfttihen längs beS fÇirfteê gu
fpannen. 2Bo fjirft= unb 25a<hranbbleche toorhanben
ftrtb, genügt eS, fie untereinanber unb mit bem ®a<h*
rinnen=3tblaufrohr gu toerbinben unb toon î^ter aus
für" eine gute ©rbableitung gu forgen. S)er SBli^ nimmt
feinen SBeg erfahrungsgemäß eher burch bas Ablauf*
rohr, als längs einer befonbern Srahtleitung, meil
le|texe bie Heinere SeitungSobexfläche befißt. SBeiter hat
bie ©rfahrung gegeigt, baß ®aS* unb SBafferlettungen
tiom Bli| nur beßhäbigt merben, roenn er in fie ein*
fchlägt, refp. auf fie überfpringt, nicht aber, menu er
burch folche Seitungen abgeleitet mirb. @S ift baßer
gegeben, @aS= unb SBafferleitungen bireft gur ©rbung
gu benüßen ; notroenbig ift nur, für einen guten An-
föluß gu forgen.

®er Bortragenbe gog aus feinen Beobachtungen
bie Folgerungen: 1. Blißgefährbet finb toor allem
eingelfteßenbe, namentlich lanbroirtfchaftliche ©ebäube.
2. Blilfthußtoorrichtungen toerhinbern ben ©infcßlag in
bie ©ebäube nicht, rooßl aber toerßüten fie größeren
Schaben- 3. Bei ber ©rricßtung toon Bli|f<hu|üorrich»
tungen ift befonberS barauf Büdficht gu nehmen, baß
bie erfahrungsgemäß am meiften gefäßrbeten ©ebäube*
teile, roie famine, Firften, ©tieraufbauten ufro. ge=
fchü|t merben. Für biefen Schuß genügen tupfer»
bräßte mit furgen ©pißen. Borteilßaft ift eS, groei
Srbableitungen gu erfteßen unb fie burch eine @rb*
leitung gu toerbinben, fobaß ein gefcßloffener treislauf
entfteht. ßunt ©chluffe regte ber Bortragenbe eine
Sereinheititcbung ber Blißfchußbeftimmungen in ben

toerfchiebenen tantonen an unb machte ben Borfchlag,
ein Blißfchuhmelbefhftem über baS gange (gebiet ber
©äjroeig etngurichten. ©eine intereffanten Ausführungen
mürben burch gasreiche Sichtbilber ergängt. 3- S ")

ßtferatim
SBie geftßlte ich »«einen §auSgarten Bon D. 9Rer»

ten§. SRit 20 Abbilbungen im £e;rt, oier ©runb*
r iff en unb einem farbigen Umßhlagbilb, oon Ban!
©auchat. Berlag non Bafcßer & ©ie. 31. ©. in
3üric|. — Fr- 2.—.

3tn biefem nüßlichen SBerl beantroortet Bleifter D.
SRertenS bie gartenbaulichen Fragen als erfahrener unb
juoerläßiger ©artenbau* unb ©ärtnermetfter, — Inhalt:
©inleitung. — ©ebanfliche Borfeereüung ber ©artenge»
ftaltung. — 2Terf)nifche unb praltifcße ^tnmeife für bie
SluSfüßrung beS ©artenS. — Qufammenfaffung ber ge=

banltichen unb technifäjen Borbereitung gur Söfung beS

©runbpIaneS. — ©rläuternbe Bianbeifpiele unb Bilber.
— @c|lußroort.

Sie Sefte ßernsneihobe. @S gibt oiele gute Sern*
methoben. Qebe hängt gunächft oon uns felbft ab, baS

heißt non unferem lörperlicßen unb geiftigen Bermögen.
Unter Bermögen ift hier bie förperlicße unb feelifcße An»
läge be§ SRenfcßen unb ihre bis gum 31H beS SetnenS
erfolgte 3luSbilbung gu oerfteßen. ©§ mirb alfo ein
Blinber eine anbere Sernmethobe nötig haben als ein
©eßenber. Ober ein gang unbegabter ÏEReufd) mirb
anberS arbeiten müffen als ein begabter. @r mirb otet
länger lernen, ntel häufiger roieberijolen unb auch medha»
nifc|, roeniger mit BerftänbniS, fiäj feine 3lufgabe an»
gueignen, als ber anbere. 3lber auch »an ber Art ber
ermünfchten tenntniffe hängt bie Sernmethobe ab. 3»«»
Beifpiel mirb man ftch in anbetet SBeife a orberei ten
müffen, menn man fidh ba§ AuSfehen einer Briefmarie
ober eines ©dflüffelS einprägt, um fie fpäter nur roteber
gu etfennen, als menu man fte fpäter auS bem ©ebächt»
niS abgeichnen miß. ABgemefn ift eine Sernmethobe gut,
roenn fie uns in lürgefter 3«Ü bei gerlngfier ©rmübung
tatfädhtich t» ben Befit) ber erroünfdjten Kenntniffe fo
lange fetjt, rote man fie braucht, ©eiftig norteilhaft gu
arbeiten ift eine Äunft. S)r. Qanert gibt uns in feinem
foeben bei ber Franöth'fehen BerlagShanblung in
Stuttgart unter bem Sitel „®ie ftunft, geiftig nor=
teilhaft gu arbeiten" erf^ienenen Büchlein (Breis geh-
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stehende überragende Stadthaus verschont blieben.

Diese Beispiele könnten beliebig vermehrt werden.
Die Statistik der Blitzschläge im Zeitraum der

Jahre 1903 bis 1924 zeigt, daß von 895 vom Blitz
getroffenen Gebäuden 491 Gebäude mit Blitzschutzan-

lagen versehen waren, und 404 Gebäude keine solchen

Vorrichtungen besaßen. Der Wert der Blitzschutzein-
richtungen kann also nicht etwa darin erblickt werden,
daß sie den Blitzschlag verhindern, wohl aber sind sie

geeignet, Schädigungen des Einschlages zu vermeiden.
Von den erwähnten 491 Gebäuden mit Schutzanlagen
wurden nämlich nur 157 beschädigt, während von den
104 ungeschützten Gebäuden 373 Schaden nahmen.

Auf Grund dieser Erfahrungen ist man von den

Franklinschen und Gay-Lussacschen Blitzschutzsystemen
mit hohen Blitzableiterstangen auf den Dachfirsten ab-
gekommen. Es ist nicht einmal notwendig, den Ab-
leitungsdraht auf Firststützen längs des Firstes zu
spannen. Wo First- und Dachrandblechs vorhanden
sind, genügt es, sie untereinander und mit dem Dach-
rinnen-Ablaufrohr zu verbinden und von hier aus
für" eine gute Erdableitung zu sorgen. Der Blitz nimmt
seinen Weg erfahrungsgemäß eher durch das Ablauf-
rohr, als längs einer besondern Drahtleitung, weil
letztere die kleinere Leitungsoberfläche besitzt. Weiter hat
die Erfahrung gezeigt, daß Gas- und Wasserleitungen
vom Blitz nur beschädigt werden, wenn er in sie ein-
schlägt, resp, auf sie überspringt, nicht aber, wenn er
durch solche Leitungen abgeleitet wird. Es ist daher
gegeben, Gas- und Wasserleitungen direkt zur Erdung
zu benützen; notwendig ist nur, für einen guten An-
schluß zu sorgen.

Der Vortragende zog aus seinen Beobachtungen
die Folgerungen: 1. Blitzgesährdet sind vor allem
einzelstehende, namentlich landwirtschaftliche Gebäude.
2. Blitzschutzvorrichtungen verhindern den Einschlag in
die Gebäude nicht, wohl aber verhüten sie größeren
Schaden. 3. Bei der Errichtung von Blitzschutzvorrich-
tungen ist besonders darauf Rücksicht zu nehmen, daß
die erfahrungsgemäß am meisten gefährdeten Gebäude-
teile, wie Kamine, Firsten, Erkeraufbauten usw. ge-
schützt werden. Für diesen Schutz genügen Kupfer-
drahte mit kurzen Spitzen. Vorteilhaft ist es, zwei
Erdableitungen zu erstellen und sie durch eine Erd-
leitung zu verbinden, sodaß ein geschlossener Kreislauf
entsteht. Zum Schlüsse regte der Vortragende eine
Vereinheitlichung der Blitzschutzbestimmungen in den

verschiedenen Kantonen an und machte den Vorschlag,
ein BlitzschutzmeldeHstem über das ganze Gebiet der
Schweiz einzurichten. Seine interessanten Ausführungen
wurden durch zahlreiche Lichtbilder ergänzt. („N.Z, Z,")

Literatur.
Wie gestalte ich meinen Hausgarten? Von O. Mer-

tens. Mit 20 Abbildungen im Text, vier Grund-
rissen und einem farbigen Umschlagbild, von Paul
Gauchat. Verlag von Rascher à Cie. A. G. in
Zürich. — Preis Fr. 2.—.
In diesem nützlichen Werk beantwortet Meister O.

Mertens die gartenbaulichen Fragen als erfahrener und
zuverläßiger Gartenbau- und Gärtnermeister. — Inhalt:
Einleitung. — Gedankliche Vorbereitung der Gartenge-
staltung. — Technische und praktische Hinweise für die
Ausführung des Gartens. — Zusammenfassung der ge-
danklichen und technischen Vorbereitung zur Lösung des
Grundplanes. — Erläuternde Planbeispiele und Bilder.
— Schlußwort.

Die beste Lernmethode. Es gibt viele gute Lern-
Methoden. Jede hängt zunächst von uns selbst ab, das
heißt von unserem körperlichen und geistigen Vermögen.
Unter Vermögen ist hier die körperliche und seelische An-
läge des Menschen und ihre bis zum Akt des Lernens
erfolgte Ausbildung zu verstehen. Es wird also ein
Blinder eine andere Lernmethode nötig haben als ein
Sehender. Oder ein ganz unbegabter Mensch wird
anders arbeiten müssen als ein begabter. Er wird viel
länger lernen, viel häufiger wiederholen und auch mecha-
nisch, weniger mit Verständnis, sich seine Aufgabe an-
zueignen, als der andere. Aber auch von der Art der
erwünschten Kenntnisse hängt die Lernmethode ab. Zum
Beispiel wird man sich in anderer Weise vorbereiten
müssen, wenn man sich das Aussehen einer Briefmarke
oder eines Schlüssels einprägt, um sie später nur wieder
zu erkennen, als wenn man sie später aus dem Gedächt-
nis abzeichnen will. Allgemein ist eine Lernmethode gut,
wenn sie uns in kürzester Zeit bei geringster Ermüdung
tatsächlich in den Besitz der erwünschten Kenntnisse so

lange setzt, wie man sie braucht. Geistig vorteilhaft zu
arbeiten ist eine Kunst. Dr. Janert gibt uns in seinem
soeben bei der Franckh'schen Verlagshandlung in
Stuttgart unter dem Titel „Die Kunst, geistig vor-
teilhaft zu arbeiten" erschienenen Büchlein (Preis geh.
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WE. 1.20, geb. Wf. 2.—) Çierp bte Anleitung. Tï.
Rattert führt un§ attregenb unb feffflnb jugleidj In bte

©e^eimntffe ber berouflten erfolgreichen Arbeit ein. ©anj
auf bie Vroçté jugefcfjnttten, bitbet biefe pfpdf>oIogtfd)e
©tubte für ©dfüler rote für ©rroadjfene eine DueÖe

reifer ©rfenntttté, ba fte, geftüfct auf etnge^enbe pfpd)o=
logifd^e gorfdjungen, alle wichtigen mebijlnifd^en unb
pabagogifdjen ©rfahrungen bii in bte füngfte 3«^ be--

rücEfldjtigt. Tie flare, überficf)tli(f)e 3lnorbnung, ber
letzte, pfiffige ©til ermöglichen e§ jebero, fidf) Iper bie

©runbtage für eine erfolgreiche, befriebigenbe geiftige
TätigEeit ju fdfaffen., Ta§ Vudj gebort tn bie §anb
eine! jeben, ber int Sehen oorroärt§ Eotnmen unb fein
SBiffen auf ber Jgtö^e ber 3ett erhalten roill.

fmHo! SSePe 515! SBon 5ßaul SHltbeer. SuftigeS
non ber gfirdb'er fRabioffation. Wit Titelblatt non
Slbolf ©dfniber. gr. 3.80.

9ln biefem buntornoHen Stabiobucb haben ber ©prefer
ber $öngger ©enbefiatton, ber beliebte 3tabio«DnEel
SUtljeer, unb feine §örer au§ alten ©auen ber ©djroeij
gleichermaßen mitgeroirft unb fo mannen föftlidben 33ei=

trag jufammengetragen, baß ba§ SBfid^Iein ein immer»
mäßrenber greubefpenber ber IRabioliebbaber fein roirb.

Unterm SefienSbaum. Sonetten non ©mil ©djibli.
182 Seiten 8». ©ebeftet gr. 5.50. 4.40. $n
Seinen geb. 7 gr. WE. 5.60. Inhalt: Ta§ ©or=
genünb. Tobe§furd)t. Taumel in ben Tob. Ta§
@rlebni§. Ter ^Blumennarr. Tie Vabenfaßrt ber
Regula Ißflfter. Ter Übeltäter. gaEob ©pä^Iein. —
Verlegt bei Drell güßli, 30*^-

„Tie epifcEfen SBebingungen unb ba§ erjäbtenbe Talent
biefeS Mannet ftnb gerabeju etftaunli<h- Tie menfdp
liçbe Klarheit nnb ©c|lich%ti be§ VeridfteS, bem atleâ
Siteratenbafte abgebt bie bebacbtfame Vertiefung be§

feelifcben 9lnbliefet, bte unerfditocfene 3lu§einanbetfebung
mit ben ©öfcen ber 3^t getragen non einer gorm, ber
bie haften epifdjen Vorau§fet)ungen nicht mangeln,
machen biefeS Vu<| ju einer ganj einzigartigen ©rfdiet»
nung unb ftetlen zugleich för ©mil @d)iblt§ weitere!
bidbterifcbel ©Raffen nicht gewöhnliche Verpflichtungen
auf."

@o fchrieb bie Tüffelborfer 3eitung fiber ba§ erfte
fßrofaroetE ©chiblt!: „Tie innere Stimme". Tamit ift
aud) ba§ 3Befenttid)e fiber fein neues Vucß gefagt, benn
er ift biefen „Verpflichtungen" in oottem Waße nachge»
fommen. fliur liegt e§ im.©barafter ber SiooeKe, baß
bier bie btchterifche fßhantafte ihre Vlfiten ungehemmter
treiben barf unb auch ber Sprifer mehr jum SBorte
fommt als in ber ftreng fachlichen Sebensbeichte ber
„inneren Stimme". Tod) auch in biefen ÜRooellen lebt
ein ©eift, „ber in einem ©ottbetf roirfte", rote gafob
Vfibrer fagte, unb fte fön tien als SBerfe gereifter Tiefet--

fünft unb ehrlichen Wenfc|entum§ auf! befte empfohlen
roerben.

Weine unb tä} «nft «nbere ©rjgblnngen oon
geliç SJioefchlin. 245 Seiten 8®. ©ebeftet gr. 5.5Ö.

3" Seinen geb. 7 gr. Verlag bei Drell güßli,
3üric|.

„Weine grau unb ich" nennt geliç Woefdfltn bie
Sammlung fur^er ©rjäblungen, bie als erfter Vanb einer
neuen 9tei|e „Schroeijer Vilser" im Verlag Dreß güßli,
3örich=Seipjig erf^eint, ©r berichtet ba oon Meinen
3roifdbenfällen unb WißgefchicEen im gamilienfreiS, bei
benen bie „Tficfe öe! DbfefteS" eine Hauptrolle fpielt.
Db nun biefeS Dbfeft ein SoS, grüne garbe ober ein
Hunb fei, — immer ftnb bte iuSeinanberfehungen mit
folgen ©törenfrieben häuslicher ©emfitlichfeit mit jrotn»
genber SEomiE unb b'caftifdjsr fllealifti! gefebilbert.

much in ben brei anbern ©ruppen oon ©rjählungen
beftätigt ftch Woefchltn als ein oirtuofer ©rsabler, ber

mit berounbernSroerter Trefffidberbeit baS äßefentiiebfie
heraushebt unb in fnapper, fiberjeugenber 2lrt bie oer«

fchtebenflen ©toffe meiflert. Troh unbefchönigter Sffiitfe

li^feitStreue flnb biefe ©efefflehten oom ©lanj jarter unb

reiner ißoefie erfüllt unb roerben für jebermann eine an=

regenbe, föfllidb erfrifdjenbe Seftfire bilben.

«us »er $r»|i5. — Sir bte ?r«i5.
Trage».

NB. 3tctufd)= «ab StcbeUSgefnCbe werbe«
unter biefe Ptubrit nic§t ctnfßenoutute« berartige 3tnjetgen
gehören in ben 3ttfeeatettteti beä SStatteS. — 3>en grage«,
welche „unter ®hiff«" erfcf)einen follen, wolle man 50 ©W.
in Éiarîen (för Sufenbung ber Offerten) unb wenn bie grage
mit Hbreffe beê gragefteHerS erfcheine« foU, 20 ®tS. beilegen,

ftkitn leine SJtutfen mitgefChicft roerben, Innn bie gtugt
nicht aufgenommen roerben.

495. SBer liefert Sflali? Offerten an ?l. ViH, SBimmiS (93ern).

496. SBer hätte einen gebrauchten, aber gut erhaltenen
@<bmiebe<!0entilator für SRieraenantrieb abjugebenV Offerten mit
tßrei§ unb näheren eingaben an Slloiä golbener, QnftaHateut,
Seewen/Sdhwpi.

497. SSBer hätte abzugeben eine gebrauchte, aber gut er=

haltene, eoent. neue gräSmafchine (Derlifott 3tr. 1)? Offerten
unter ®biffre 497 an bie ®jpeb.

498. SSBer hätte ©tahlwelleli aui tomprimiertem Stahl tn

®lmenfionen pon 10—15 tnm pon 45 cm an aufwärt? in -belie«

bigen ßängen abzugeben unb ju welchem ißreiS? Offerten an

®ugen SReier, Stübler, llnter=®bre'itbtngen (3largau).
499. SBeldje ®ieferei befaßt ftch audfi mit fauberem äBeidp

guß nach eigenen SSRobeHen Offerten an ®ugen äReier, Unter«

@hrenbingen (Slargau).
500. SBer liefert 1 gebrauchte, gut erhaltene £afelf<here

pon 1000 mm (Schnittlänge Offerten unter ®pxffre 500 an bie

®jpebition.
501. SBer liefert eine gebrauchte, gut erhaltene, lombinierte

Sehl«, 3<>Pfenfchneib«, grä?» unb Vohrmafchine? Offerten unter
©hiffre 501 an bie ®£peb.

502. SBer hätte einen gebrauchte«, gut erhaltenen, ftarîen
Ventilator, för 5Rauh= unb ®a?ab*ug einer SRßßerei geeignet, ab«

jugeben? Offerten unter ©htffce 502 an bie ®ppeb.
503. ©er liefert 6 gebrauhte, gut erhaltene, oerfüllbare

©änge=fRingfhmierlager, 35 ober 40 mm Vohrung, 250—300 mm
äluglabung unb jirta 8 m ©eHen unb Supplung? Offerten an

Vins. Vffffer, 9Uti§h"fen.
504. SBer hätte biHigfi absugeben gebrauhte ©haufenßK«

einrihtung (IRoHaben, ©hunfenfterrahmen mit ®la? rc.), ©röße
ca. 200 cm höh unb 220 cm breit? Offerten an 3. IRuppli,
»rugg.

505. SBer hätte 1 ®rehftrom«3Rotor, 250 Volt, 50 ff)er„
ca. 3 PS, mit Slnlaffer, gebrauht, absugeben? Offerten an @ifen«

möbelfabrit Siffah.
506. SBer hat absugeben Heinere SreiêfâgeweKe för 300

bi§ 400 mm Vlätter mit IRtngfhmierlager, perbunben mit Södel«

platte? Offerten unter ©hiffre 506 an bie ®jpeb.
507. SBer hätte eine gebrauhte Vauhols« unb ßabenfräfe

prei?wärbig absugeben, ober wer liefert bie ®ifenteile s« ein«
neuen ffräfe? Offerten an ©, Vlum, SBagnerei, ^Rothenburg.

508. SBer liefert ©ebe« unb £ran§portanIage für bie @nt«

leerung eine? Vbtagerung§becfen? mit ïranëport unb Slbfhüttung
in Slbfuhrwagen ©eplant iff einfache fiippanlage mit ©ebejeus
unb ßauffhiene. Steine Anlage. Offerten mit greifen unter

©hiff^e 508 an bie @jpeb.
509. SBer liefert Keinen, waffergelüljlten, ffationären Venjin«

iRotor, 4 PS, gebrauht, jeboh fehr gut erhalten?
510. ffier liefert SRafhine sur gabriîatlon non ©cfiitf»

matten, ferner ®hilf=®raht? Offerten unter ©tfiffie 510 an bie

©ïpebition.
511. SBer ^at absugeben ca, 10 m® Slfasienhols, runb ober

gefhnitten, eoent. franto Vremgarten? Offerten mit $tei? #«

V. gonegger jun.» Drechslerei, Vremgarten (largau).
512. SBre liefert ehte, oerffellbate S£meriîaner=Vohrer, ferner

gewöhnlich® Vmeritaner in ©rößen 35, 40 unb 45 mm? Offerten
an Sof. Snüfel, SBagnerei, 3Reier?£appel (Susern).

513. SBelhe §trma hätte ein gebrauhte?, mittelgroßes
©Sgegetriebe, 2 üammräber, 2 Solben, absugeben? Offerten mit

genauer ©söße an iHictli, SRonteur, 'Jiinggesberg a. Sriensetf«'
514. SBer liefert Çatsbfhtebeln, 25 cm lang, au§. Särhen«

hols? Offerten an Pteraigi Obermatt, Dahbecïermeiffer, Dalle«'
mil (Slibwalben). ; :

515. SBer liefert 8—10 trf flanonifhe, gebämpfte, Vuhen«

laben, 6—10 cm bid, wenigffe«? 1 Qah« gefhnitten, alfo go»)
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Mk. 1.20, geb. Mk. 2.—) hierzu die Anleitung. Dr.
Janert führt uns anregend und feffKnd zugleich in die

Geheimnisse der bewußten erfolgreichen Arbeit ein. Ganz
auf die Praxis zugeschnitten, bildet diese psychologische
Studie für Schüler wie für Erwachsene eine Quelle
reicher Erkenntnis, da sie, gestützt auf eingehende psycho-
logische Forschungen, alle wichtigen medizinischen und
pädagogischen Erfahrungen bis in die jüngste Zeit be-

rücksichtigt. Die klare, übersichtliche Anordnung, der
leichte, flüssige Stil ermöglichen es jedem, sich hier die

Grundlage für eine erfolgreiche, befriedigende geistige
Tätigkeit zu schaffen. Das Buch gehört in die Hand
eines jeden, der im Leben vorwärts kommen und sein
Wissen aus der Höhe der Zeit erhalten will.

Hallo! Welle 315! Von Paul Altheer. Lustiges
von der Zürcher Radiostation. Mit Titelblatt von
Adolf Schnider. Fr. 3.80.

An diesem humorvollen Radiobuch haben der Sprecher
der Höngger Sendestation, der beliebte Radio-Onkel
Altheer, und seine Hörer aus allen Gauen der Schweiz
gleichermaßen mitgewirkt und so manchen köstlichen Bei-
trag zusammengetragen, daß das Büchlein ein immer-
währender Freudespender der Radioliebhaber sein wird.

Unterm LeSensbaum. Novellen von Emil Schibli.
182 Seiten 8°. Geheftet Fr. 5.50. Mk. 4.40. In
Leinen geb. 7 Fr. Mk. 5.K0. Inhalt: Das Sor-
genkind. Todesfurcht. Taumel in den Tod. Das
Erlebnis. Der Blumennarr. Die Badenfahrt der
Régula Pfister. Der Übeltäter. Jakob Spätzlein. —
Verlegt bei Orell Füßli, Zürich.

«Die epischen Bedingungen und das erzählende Talent
dieses Mannes sind geradezu erstaunlich. Die mensch-
liche Klarheit und Schlichtheit des Berichtes, dem alles
Literatenhafte abgeht, die bedachtsame Vertiefung des
seelischen Anblickes, die unerschrockene Auseinandersetzung
mit den Götzen der Zeit, getragen von einer Form, der
die höchsten epischen Voraussetzungen nicht mangeln,
machen dieses Buch zu einer ganz einzigartigen Erschei-
nung und stellen zugleich für Emil Schiblis weiteres
dichterisches Schaffen nicht gewöhnliche Verpflichtungen
auf."

So schrieb die Düsseldorfer Zeitung über das erste
Prosawerk Schiblis: „Die innere Stimme". Damit ist
auch das Wesentliche über sein neues Buch gesagt, denn
er ist diesen „Verpflichtungen" in vollem Maße nachge-
kommen. Nur liegt es im Charakter der Novelle, daß
hier die dichterische Phantasie ihre Blüten ungehemmter
treiben darf und auch der Lyriker mehr zum Worte
kommt als in der streng sachlichen Lebensbeichte der
„Inneren Stimme". Doch auch in diesen Novellen lebt
ein Geist, „der in einem Gotthelf wirkte", wie Jakob
Bührer sagte, und sie können als Werke gereifter Dicht-
kunst und ehrlichen Menschentums aufs beste empfohlen
werden.

Meine Fr« und ich «nd andere Erzählungen von
Felix Mo eschlin. 245 Seiten 8". Geheftet Fr. 5.50.
In Leinen geb. 7 Fr. Verlag bei Orell Füßli,
Zürich.

„Meine Frau und ich" nennt Felix Moeschlin die
Sammlung kurzer Erzählungen, die als erster Band einer
neuen Reihe „Schweizer Bücher" im Verlag Orell Füßli,
Zürich-Leipzig erscheint. Er berichtet da von kleinen
Zwischenfällen und Mißgeschicken im Familienkreis, bei
denen die „Tücke des Objektes" eine Hauptrolle spielt.
Ob nun dieses Objekt ein Los, grüne Farbe oder ein
Hund sei, — immer sind die Auseinandersetzungen mit
solchen Störenfrieden häuslicher Gemütlichkeit mit zwin-
gender Komik und drastischer Realistik geschildert.

Auch in den drei andern Gruppen von Erzählungen
bestätigt sich Moeschlin als ein virtuoser Erzähler, der

mit bewundernswerter Treffsicherheit das Wesentlichste
heraushebt und in knapper, überzeugender Art die ver-
schiedensten Stoffe meistert. Trotz unbeschönigter Wirk-
lichkeitstreue sind diese Geschichten vom Glanz zarter und

reiner Poesie erfüllt und werden für jedermann eine an-

regende, köstlich erfrischende Lektüre bilden.

W »er Praxis. — M die Praxis.

kW. Verkaufs-, Tausch- »ud ArSeitsgesuche werde«
unter diese Rubrik «icht ausgeuomme«; derartige Anzeigen
gehörm in den Juserateuteil des Blattes, — Den Frage«,
welche „««ter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man SV CtS.
in Marken (für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage
mit Adresse des Fragestellers erscheine» soll, SV Cts. beilegen.
Wenn keine Marke« mitgeschickt werde«, ka«« die Frage
«icht a«fge»omme« werde«.

495. Wer liefert Malz? Offerten an A. Bill. Wimmis (Bern).
496. Wer hätte einen gebrauchten, aber gut erhaltenen

Schmiede-Ventilator für Riemenantrieb abzugeben? Offerten mit
Preis und näheren Angaben an Alois Holdener, Installateur,
Seewen/Schwyz.

497. Wer hätte abzugeben eine gebrauchte, aber gut er-

Haltens, event, neue Fräsmaschine (Oerlikon Nr. 1)? Offerten
unter Cbiffre 497 an die Exped.

498. Wer hätte Stahlwelleli aus komprimiertem Stahl in

Dimensionen von 1V—IS mm von 45 cm an auswärts in belie-

bigen Längen abzugeben und zu welchem Preis? Offerten an

Eugen Meier, Kübler, Unter-Ehrendingen (Aargau).
499. Welche Gießerei befaßt sich auch mit sauberem Weich-

guß nach eigenen Modellen? Offerten an Eugen Meier, Unter-
Ehrendingen (Aargau).

Svv. Wer liefert 1 gebrauchte, gut erhaltene Tafelschere
von 1000 mm Schnittlänge? Offerten unter Chiffre S00 an die

Expedition.
SV1. Wer liefert eine gebrauchte, gut erhaltene, kombinierte

Kehl«, Zapfenschnetd-, Fräs- und Bohrmaschine? Offerten unter

Chiffre S01 a« die Exped.
SVS. Wer hätte einen gebrauchten, gut erhaltenen, starken

Ventilator, für Rauch- und Gasabzug einer Rösterei geeignet, ab-

zugeben? Offerten unter Chiffre S02 an die Exped.
SV3. Wer liefert 6 gebrauchte, gut erhaltene, verstellbare

Hänge-Ringschmierlager, 3S oder 40 mm Bohrung, 250—300 mm

Ausladung und zirka 8 m Wellen und Kupplung? Offerten an

Binz. Pfister, Altishofen.
SV4. Wer hätte billigst abzugeben gebrauchte Schaufenster-

einrichtung (Rolladen, Schaufensterrahmen mit Glas rc.), Größe

ca. 200 cm hoch und 220 cm breit? Offerten an I. Ruppli,
Brugg.

SVS. Wer hätt? 1 Drehstrom-Motor, 250 Bolt, 50 Per.,
ca. 3 k>8. mit Anlasser, gebraucht, abzugeben? Offerten an Eisen-
Möbelfabrik Siffach.

SVS. Wer hat abzugeben kleinere Kreissägewelle für M
bis 400 mm Blätter mit Riugschmierlager, verbunden mit Sockel-

platte? Offerten unter Chiffre 506 an die Exped.
SV7. Wer hätte eine gebrauchte Bauholz- und Ladenfräse

preiswürdig abzugeben, oder wer liefert die Eisenteile zu einer

neuen Fräse? Offerten an G. Blum, Wagnerei, Rothenburg.
SV8. Wer liefert Hebe- und Transportanlage für die Ent-

leerung eines Ablagerungsbeckens mit Transport und Abschüttung
in Abfuhrwagen? Geplant ist einfache Kippanlage mit Hebezeug
und Laufschiene. Kleine Anlage. Offerten mit Preisen unter

Chiffre 508 an die Exped.
SVS. Wer liefert kleinen, wassergekühlten, stationären Benzin-

Motor, 4 ?8, gebraucht, jedoch sehr gut erhalten?
MV. Wer liefert Maschine zur Fabrikation von Schilf-

matten, ferner Schilf-Draht? Offerten unter Chiffre 510 an die

Expedition.
Mt. Wer hat abzugeben ca. 10 m° Akazienholz, rund oder

geschnitten, event, franko Bremgarten? Offerten mit Preis au

B. Honegger jun., Drechslerei, Bremgarten (Aargau).
SIS. Wer liefert echte, verstellbare Amerikaner-Bohrer, ferner

gewöhnliche Amerikaner in Größen 35, 40 und 45 mm? Offerte«
an Jos. Knüsel, Wagnerei, Meierskappel (Luzern).

SIS. Welche Firma hätte ein gebrauchtes, mittelgroßes
Sägegetriebe, 2 Kammräder, 2 Kolben, abzugeben? Offerten mit

genauer Größe an Rickli, Monteur, Ringgenberg a. Brienzersee.

A4. Wer liefert Ha«dschmdeln, 25 cm laug, aus Lärche«-

holz? Offerten an Remigi Odermatt, Dachdeckermeister, Dalle«-

wil (Nidwalden). .-SIS. Wer liefert 8—10 m? slavonische, gedämpfte. Buche«-

laden, 6—10 cm dick, wenigstens 1 Jahr geschnitten, also g»A
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